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Alle exponierten Dachbauteile erfor-
dern Schutzmaßnahmen gegen schä-
digende Einflüsse durch Niederschlä-

ge, Wind und Temperaturwechsel. Dies gilt
in besonderem Maß für Schornsteinköpfe
und ähnliche, die Dachflächen durchdrin-
gende Bauteile. Metallische Außenbe-
kleidungen in Klempnertechnik und aus
Bekleidungssystemen bieten effektiven
Schutz. Werden sie in die Detailplanung
einbezogen, können Schornsteinköpfe auch
Elemente der architektonischen Gestaltung
sein.

Für Alt- und Neubauten
Vom Bauklempner und Dachdecker ausge-
führte Schornsteinkopfbekleidungen in Ti-
tanzink sind gleichermaßen für Alt- und
Neubauten geeignet. Dabei spielt es keine
Rolle, ob in herkömmlicher Weise gemau-

erte oder Leichtbeton-Schornsteine in ein-
schaliger Bauweise zu bekleiden sind, z. B.
bei Instandsetzungen, oder wenn über Dach
liegende, neuzeitliche, mehrlagige Schorn-
steinsysteme mit metallischen Bekleidun-
gen geschützt werden sollen. Für jede Si-
tuation gibt es eine Lösung. Da im Mittel-
punkt dieses Beitrages die Herstellung me-
tallischer Schornsteinkopfbekleidungen
steht, wird nicht näher auf die verschiede-
nen Brennstoffe, Verbrennungstechniken
der Heizungsanlage und Schornsteinbauar-
ten eingegangen. Ergänzende Angaben so-
wie technische Einzelheiten und Aus-
führungsrichtlinien finden sich in der ein-
schlägigen Fachliteratur [1, 2, 3].

Vielfältige Aufgaben
Ziele der einzelnen auszuführenden Arbei-
ten sind regensichere metallische Außenbe-
kleidungen für Schornsteinköpfe in ein- und
mehrschaliger Ausführung sowie ver-
gleichbare Bekleidungen kleinerer Dach-
ausbauten. Prinzipiell gehören dazu auch
über Dach geführte Abluftkanäle, sofern
ihre Ummantelung konstruktiv wie ein

Schornsteinkopf ausgeführt  wird. Vor Be-
ginn der Bekleidungsarbeiten müssen die
Baukörper auf eventuelle Mängel oder
Schäden kontrolliert werden. Ergeben sich
für die Ausführung erschwerende Umstän-
de, oder werden zeitaufwendige Vorarbei-
ten notwendig, sind die erforderlichen Maß-
nahmen mit der Bauleitung bzw. dem Auf-
traggeber abzuklären. Nicht zu den Klemp-
nerarbeiten gehört die Funktionsprüfung der
Schornsteinanlage sowie der rechnerische
Nachweis hinsichtlich Regelquerschnitt,
Wärmedurchlaßwiderstand und Dämm-
schichtdicke. Hierzu notwendige  Angaben
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Das Bekleiden von Schorn-
steinköpfen mit Metall ist
eine wirkungsvolle Maß-
nahme, um sie gegen schä-
digende Witterungseinflüsse
zu schützen. Dafür gibt es
verschiedene Ausführungs-
varianten. Egal, ob das Dach
mit Metall oder mit Ziegeln
bzw. anderen Deckmateriali-
en gestaltet ist. In diesem
Beitrag stellen die  Autoren
verschiedene Beispiele
metallischer Schornstein-
kopf-Bekleidungen vor.
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Schornsteinkopf-Bekleidungen in Metall

Schornsteine – mit kühlem Kopf

Formgefühl und handwerkliches Können kennzeichnet diesen in Doppelstehfalztechnik
ausgeführten Schornsteinkopf mit gerundet übergehenden Scharen in die Metalldachfläche 



werden durch die Bauleitung, den Schorn-
stein(System)-Hersteller oder ggf. durch
den Bezirksschornsteinfegermeister ge-
macht.

Die Unterkonstruktion ist
entscheidend
Zur langfristigen Funktionssicherheit der
Bekleidungen gehören dauerhafte und kor-
rosionsbeständige Unterkonstruktionen und
Halterungen. Vorteilhaft sind hinterlüftete
Ausführungen. Für die Wärmedämmung

werden meist nicht
brennbare Faserdämm-
stoffe nach DIN 18 164
(Baustoffklasse A1) ein-
gesetzt. In Ausnahmefäl-
len können auch nicht
hinterlüftete Bekleidun-
gen ausgeführt werden.
Dies gilt z. B. bei Schorn-
steinsystemen mit was-
ser-, gas- und diffusions-
dichten Innenrohren. Bei
hinterlüfteten Aus-
führungen wird unter-
schieden zwischen Zu-
luftöffungen oberhalb der
Dachdeckung und sol-
cher direkt aus dem be-
lüfteten Dachraum her-
aus. Diese Unterschei-
dung beeinflußt die Ma-

terialauswahl für die Unterkonstruktion.
Erhält die Bekleidung ihre Zuluft oberhalb
der Dachdeckung, sind auch brennbare Un-
terkonstruktionen zuläs-
sig, zum Beispiel aus
Holz. Allerdings sind da-
bei einige Auflagen zu
berücksichtigen [1, 2].
Erfolgt die Zuluftführung
unmittelbar aus dem
belüfteten Dachraum,
sind nur unbrennbare Un-
terkonstruktionen zuläs-
sig. Hölzerne werden aus
Kanthölzern, Dachlatten,
Bohlen und Vollholz-
schalung hergestellt. 
Zur Verankerung sind
Schraubbefestigungen
mit Dübeln (und bauauf-
sichtlicher Zulassung)
üblich. Metallene Unter-
konstruktionen bestehen
aus Winkelprofilen, Kon-
solsystemen oder Trapezprofilen. Ihre Be-
festigung erfolgt mittels zugelassener
Schrauben, Dübel und Nietverbindungen.
Wenn beim Befestigen der Unterkonstruk-
tion am Schornstein unzulässige Beanspru-
chungen oder Schäden auftreten können,

werden „indirekte“ Verankerungen wie
Klemmbügel, Winkelprofile zum Einhän-
gen und justierbare Gewindestangen ver-
wendet [2, 3].

Ausführungen
Bei der Bekleidung von Schornsteinköpfen
sind verschiedene Ausführungen möglich.
So werden im einzelnen Außenbekleidun-
gen aus gekantetem Blech oder Band, aus
profiliertem Tafelmaterial, aus maßgenau
vorprofilierten Metallzuschnitten in Win-
kelstehfalztechnik oder aus kleinformati-
gen, schuppenförmigen Deckelementen
(Rauten, Schindeln) hergestellt. Bedeutung
haben inzwischen auch Systemlösungen mit
Steckfalzpaneelen und Sonderprofilen er-
langt. Sie ergänzen die traditionellen hand-
werklichen Ausführungen, eignen sich für
alle gängigen Dachdeckungswerkstoffe und
harmonieren in Farbe und Oberfläche mit
ihnen. Zur fachgerechten Herstellung der
Anschlüsse an Hartbedachungen steht mit

Anformzink von Rheinzink ein flexibel
formbares Material zur Verfügung. Das ist
ein weiches Material, 0,6 mm dick, in glat-
ter oder plissierter Form, mit dem alle vor-
kommenden Anschlußsituationen regen-
sicher gelöst werden können. Werden Be-
kleidungen und Dachausbauten – ähnlich
wie Gauben – in Winkel- oder Doppelsteh-
falztechnik ausgeführt, gelten die Fach-
regeln für die Ausführung von Metallbe-
dachungen. Handwerklich anspruchsvoll
und von ästhetischen Reiz sind Schorn-
steinkopfbekleidungen, wenn sie mit ge-
konntem formalem Schwung in eine Me-
talldachfläche integriert werden. Dies ge-
schieht, je nach Situation,  Dachneigung und
Lage auf unterschiedliche Weise. Als 
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Maßgeschneiderte Schornsteinkopfbekleidungen mit Hilfe von
Steckfalzpaneelen erleichtern dem Klempner die Anbringung

Neben den Falztechniken kommen auch
kleinformatige Bauteile wie Rauten zur
Anwendung

Zur Herstellung der Anschlüsse an Hartbedachungen dient An-
formzink, ein flexibles, 0,6 mm dickes Material, das in glatter
oder plissierter Form erhältlich ist



„Hohe Schule“ der Metalldachdeckung
kann die Bekleidung, beispielsweise  in
Falztechnik, mit passend gerundeten Scha-
ren harmonisch aus der Dachfläche hoch-
geführt werden. Dies führt trauf- und first-
seitig zu durchlaufenden Scharen. Die  Sei-
tenwangen, ebenfalls gerundet, werden am
unteren Ende in den nächstliegenden Längs-
falz eingearbeitet.  Hierbei ist auf das Be-
wegungsverhalten in den anschließenden
Zonen zu achten. Auf diese Weise kann
auch die erforderliche Hinterlüftung direkt
aus dem Dachzwischenraum übernommen
werden. Aber auch die häufiger ausgeführ-
te Lösung mit separatem Anschluß und un-
ten frei endender, auf Abstand angebrach-
ter vertikaler Bekleidung ist eine von vie-
len Möglichkeiten. 
In zunehmendem Maße werden Schorn-
steinköpfe auch bei Ziegel-, Dachstein- und
Biberdeckungen in Metall bekleidet. Favo-
risiert dafür wird die  Doppel- und Winkel-
stehfalztechnik, die unterschiedliche Be-

kleidungsvarianten zuläßt. Bei den hier vor-
gestellten Ausführungen in Rheinzink gilt
für Schornsteinköpfe von Feuerstätten, daß
unabhängig von den verwendeten Brenn-
stoffen, die obere horizontale Abdeckung
entweder in nichtrostendem Stahl, oder

massiv in Beton ausgeführt wird. Um zu
vermeiden, daß die vertikalen Bekleidungs-
flächen von eventuell ausgetragenem, ag-
gressivem Kondensat  beaufschlagt werden,
sind die horizontalen Abdeckungen mit ent-
sprechendem Überstand auszuführen. Die
gelegentlich gewünschten, bündigen Ab-
deckungen in Metall sind abzulehnen.

M etallische Außenbekleidungen von
Schornsteinköpfen und Dachaus-
bauten bewähren sich als dauer-

hafte Schutzmaßnahme. Schäden durch wit-
terungsbedingte Einflüsse werden verhin-
dert. Darüber hinaus bieten die Bekleidun-
gen zusätzliche Gestaltungsmöglichkeiten
im Dachbereich; besonders die Ausführun-
gen in der modernen Paneeltechnik.
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Der Schnitt durch die Dachdurchdringung im Schornsteinbereich
zeigt eine Bekleidung mit direkt befestigter Unterkonstruktion,
Wärmedämmung und Hinterlüftung aus dem Dachraum [2]

Indirekte Befestigung der Unterkonstruktion mittels senkrechter
Winkelprofile, die durch Gewindestangen miteinander verbunden
sind [2]

Schornsteinkopfbekleidung, ausgeführt mit
schlanken Steckfalzpaneelen aus vorbewit-
tertem Titanzink und Einfassung mit Anform-
zink am Übergang auf das Dach sowie ge-
schwungener Abdeckung
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